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rBiiok m. die Sohweia

«Noch nie etwas von
<Rural-Style> gehört?»

Patrik Etschmayer

Das Nein zum EWR hat für die Schweiz — wie es jetzt heisst —

positive Folgen: Wir müssen uns wieder einmal auf die eigenen
Stärken besinnen. Die Konsequenz daraus wird ein starker Trend

sein, der lange «in» bleiben dürfte: der Trend zur Eigenständigkeit
und Selbstversorgung.

«Kaulbacher, du bist ja angezogen wie ein
Bauer.» Räuschenberger sagte das nicht im
Sinne einer Beleidigung, sondern als eine

Feststellung. Denn Kaulbacherwar wirklich
angezogen wie ein Bauer. Seine Latzhosen
steckten in voluminösen Gummistiefeln,
und über dem karierten Hemd trug er einen

Kaput. Ausserdem hatte er ein quietschendes

Ferkel unter seinen Arm geklemmt. Seiner

Erscheinung wurde der letzte Schliff

durch das Lindauerli gegeben, das zwischen
seinen Lippen klemmte und aromatischen
Rauch verbreitete.

Er trampelte durch das Büro, dass die
Stiefel nur so knatschten, und fläzte sich
dann in seinen Stuhl: «Natürlich bin ich

angezogen wie ein Bauer — das istjetzt wieder
schick oder hast du noch nie was vom
neuen Rural-Style gehört?»

«Nein, noch nie was soll das Ferkel?»

Kaulbacher hatte das Schweinchen vor
sich auf das Pult gestellt, wo es mit seiner
Schnauze neugierig im «Eingänge»-Korb zu
wühlen und dessen umfangreichen Inhalt
auf den Boden zu verfrachten begann.

«Percy, meinst du? Mit jeder Kombination,

die man bei <Sepp's Berg-Budik> kauft,

kriegt man diesen Monat ein Ferkel oder ein

Lamm gratis. Toll, oder nicht?»

Ganzheitliche
Modeströmung
Das Ferkel hatte — nach der erfolgreichen

Entleerung des «Eingänge»-Korbs und der

Enttäuschung, im «Ausgänge»-Korb nichts

gefunden zu haben — gottsjämmerlich zu

quietschen begonnen. Kaulbacher versuch-
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